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K ar lsr » her t r u n g.

Nr . 352 . Freitag , den 2 ^ I82K

Sachsen . — Frankreich . — GrvKdritaäni «», . - -- Sesrreich . — Prruffem - -- Rußland ? - -- Spanien . (Madrid . Barcelsna ^ —

Türkei .
. . - - - -' - - r -- - - ' ' ' - ^ ^ ^ ^

Königreich Sachse n»

Dresden ^ den 11 . Dez . Gestern NcrchMikia -gs
'

ktafder Elbgrcßherzog von Mecklenburg - Schwerin all -

hier ein . Heute Mittags statteren Se . fön . Hey . bei

heiderftttS lö ' . igl . Maiestätep Besuch ah , und sprjstten

hierauf wil denselben und den kön . Prinzen und Prin -

jessinnen en iumiilp .

Am - 5 . d NachkS starb sehr ylözlich der reichste Mann

in Leipzig , der OhethofgcrichtSrath Dr . Kees , der auch

als Gelehrter nicht unbekannt ist . Dem Vernehmen

nach hinterläßt er ein Vermögen von drei Millionen

Thalern , wovon die Hälfte in sächsischen SraatSpa -

piercn ist . Das Uebrige besizk er in liegenden Grün¬

den und in Hypotheken auf eine Menge Rittergüter ,

Frankreich .

Paris , den 17. D -z
". Der König hat gestern ,

nach der Messe den Eid des neuen Seeministers , Mar¬

quis de Clenuont - Tonnere , empfangen .

Unter den der Deputinenkammer irr ihrer vorgestri¬

gen Sitzung votgekragenen Petitionen erregte besonders
die der Wttlwe LesurgucS in Panö große Aufmerksam¬
keit und Theilnahme . Sie bitte ! um Ehrenherstellung für
ihren Garten , der 1796 zum Tode verurtheilt u . hingerich «

1er worden , dessen Unschuldaber seitdem auf das Klarst «

an Tag gekommen ist . Der BerichiSerstatter , v . Floi -

rac , legte die traurigen Thgksachen dieses Prozesses dar .

Ich bin weit entfernt , meine Herren, . fügte er bei , daß
ich hier die Anstalt des Geschwornengerichts tadeln »voll ,

te ; ich erinnere bloß an das Wort einer berühmten
Frau : „ Das Geschworncngericht gehört den Gesellschaf¬
ten in ihrer Kindheit an ." Ich ehre das Geschwvrnen -

gerichi , wenn es mit den verfassungsmäsigen und mo¬
narchischen Institutionen im Einklang steht . ( Leises
Murren links . ) Schließlich trug v . Floirac auf Ver¬

weisung der Bittsch . ift an den Siegelbewahrer und den

Präsidenten deS MinisterralhS an . Kästmir Perrier :
GS zieht keinen . ( Mag lacht ? ) v . Floirar ; DieKmk

Mission schlägt , in diesem Faste , brr Verweisung an den
Minister des Innern , und die Hinterlegung der Bitt¬

schrift im ErläurnungSbureau vor . Wurde ohne W,der ,

rede angenommen .

Man liesb heute im T>?üpeau blaNc einen langen Ar¬

tikel über die MiNisterialveränderung , unter andern folgen¬
de Bemerkungen : „ Die von Sr . Maj . so eben ins Mi¬

nisterium berufenen Personen leisten sichere Bürgschaft ,
daß künftighin zwischen den leitenden Grundsätzen einer

legitimen Monarchie u . den Handlnngen u . derBerwalkung
vollkommene Einhelligkeit und Folgenchtigkrit herrschen
wird . Die leichten ) unterscheidenden , aber nicht trennen¬
den , Meinüntzsschattirungen unter den Royalisten , die

alle der Legitimität gleich ergeben , und bereit , sind , die

Feinde derselben zu bekämpfen , werden verschwinden ,
und sich in der Vereinlgag aller Gesinnungen und Wün¬

sche verlieren . Wir . werden ein Ministerium sehen , das

von einer großen unabänderlichen Mehrheit wider eine

einzige Opposition unterstüzt wird , die sogar die Hoft

Nung des Sieges verloren haben wird , und , wenn dir

Ergebnisse eineS nicht Mehr bestehenden Gesetzes ver¬

schwunden ftyn werden , so wird die Deputirtenkammer ,
vermöge des Geistes , der in fast allen Theiken des König¬
reichs die Wahlen leitet , ein treueS Bild Frankreichs
ftyn . Ungerechtigkeiten werden vergütet werden . . . .

Mehr als einmal haben wir gesagt , der schönste Tag
unseres Lebens wäre der , an welchem der Drapeau blanc

ministeriell würde . . . . Dieser Tag kavn nicht mehr

fern ftyn rc,

Ein sonderbarer und mystischer Vorfall hak vor einigen
Tagen die Neugierde der Hauptstadt auf sich gezogen .
Eine Ordonanz der königl . Garde war beauftragt , daS

Portefeuille deS Ministers der auswärtigen Angelegen¬
heiten dem Konsul der Minister zu überbringen . Kurze
Zeit darauf kam er ebne dasselbe auf Vas Bureau zurük ,
und sagte aus : „ Sechs Männer , in blaue Mäntel ge¬
hüllt , und unter denselben Waffen tragend , hätten ihn
überfallen , und ihip das Portefeuille abgenommen . "

Zugleich ließ des Gardist Sie Wunden fthei / «Sie er hei
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seiner Berthcidigung empfangen habe . Dieser Dorfast
sezte die ganze Polizei in Bewegung . Die ganze Nacht
war die Straße Rivoli und Castigliöne , wo die Szene
sich ereignet hatte , mit Gensdarmen und kön. Garden am
gefüllt . Am andern Morgen giengea viele Polizeifpione ,
in ähnliche blaue Mäntel gekleidet , wie sie Iacquin ( so heißt
der Gardist ) beschriebfn hatte , in die öffentlichen Häuser ,
machten dort großen Aufwand , schimpften auf die Ne»
gierung rc. , um die Verdächtigen an sich zu lccken , und
etwa dadurch den Tbätern auf die Spur zu kommen .
Sobald dieser Vorfall in Paris chekannt wurde ,
hegte man tausend verschiedene Vermutbungen darüber .
Inzwischen ereignete sich ein Vorfall , der im ersten Au¬
genblicke alle diese Vermuthungen nichtig erscheinen ließ .
Der Gardist Iacquin hat selbst erklärt , daß er die ganze
Geschichte erfunden habe , um sich einen Anstrich von
großem Diensteifer zu geben. Aber viele wo.hlunterrich -
rete Personen wollen gerade durch diese unerwartete Er¬
klärung die Richtigkeit ihrer Vermuthungen bestätigt fin¬
den . Dem mag nun -seyn , wie rhm will , so ist so viel
richtig , daß daS Portefeuille des Ministers geraumeZeit
sich in fremden Händen befunden hak .

G r v ß b r t t a n n i . e n .

Londo .v , den 13 . Dez . Das Parlament ist aber¬
mals , und zwar bis zum S . Febr . künftigen Jahrs pro -
rogirt worden .

Heute stehen hier die Zprozefitigcn konsolidirten Fonds
zu 7öx »

O e st r e i ch .
Am 13. Dez . standen zu Wien die MetalliqueS zu

73, , und die Bankaktien zu 624 .

P reu s s « n.

Berlin , den iS . Dez . Von Seite der kön . Kom¬
mission zur Vernichtung der dazu bestimmten StaatS -
papiere ist Folgendes kund gemacht worden : „ Du un¬
terzeichnet« Kommission hat die von der köuigl . Kom¬
mission zur Revision des Staatsschuldenrechnungswefens
ihr überwiesenen Kompenfationsanerkenntniffe über 4
Mill . 695,902 Rthlr . 1 Gr . nach vorheriger Ueberzeu-
gung von der Richtigkeit des Betrages , in Gegenwart
eines Mitgliedes der königlichen Hauptverwaltung der
Staatsschulden ,̂ den 13. und 14 . d . im Münzzedaude
verbrannt . Nach der Bekanntmachung vom 17 . Nov .
d . 3 > waren bis dahin in Staatspapieren vernichtet
131,777,677 Rthlr . 12 Gr . Es sind also jezt über¬
haupt verbrannt worden 136,473,579 Rthlr . 13 Gr ."

Unsere heutige Staatszeikung sagt : , ,Nach einem un¬
verbürgten Gerüchte wird , dem Korrespondenten vott u . für
Deutschland zufolge , im Falle eines Krieges zwischen
der Türkei und Rußland , Preussen ein Hülfskorpsvon
20,000 Mann aufstellen , oder an dessen Stelle Sub -
sidiengelder leisten. So ungereimt , und daher aller
weitläufigen Widerlegung unwerth , auch dieses Gerücht
ödem Unttrrichtetm gleich im ersten Augenblicke er¬

scheint , so mag doch für die , welche sich von Hirnge -
spinnst ^ », diestr Art seicht bethören lassen , zur Beruhst
guna dienen , daß jene , mit sehr leichtsinniger Rüksicht
auf das Glük mehrerer tausend Familien , von Nürnberg
aus verbreitere und auf die Verhältnisse drS Gewerb -
und HandelSfleiss . S im befreundeten Nachbarlande «in-
stußxeiche Nach . tcht völlig ungegrsindet ist.

3öre kaiftrl . Hoh . die Erbgrvßherzogin von Weimar
traf am 29 . Nov . zu Wrienzverder ein , und passirte
die Weichsel Morgens 8 Uhr glüklich , ob diese gleich

woegen des heftigen Stu .rmesffehr hoch gienq .
Der königl . grogbrikannischr KabinetSkurier Russe ist

von Petersburg « ach London hier durchzere.iseft

Rußland .

Aw 16. Ngv . . traf der Ĝroßfürst Nikolaus Pawlo -
witsch zu Hamburg ein , und sezte sogleich seine Reift
nach Narwa fort .

Vom Dnieper wird unterm 10. Nov . geschriehrn :
General Uermoloff hatbis jezt kein anderes Kommando ,
alS chaS eines detaschirten Armeekorps in Georgien , wel¬
ches eine eigene unabhängige Armee bildet , und keines¬
wegs ein Kommando an der türkischen Gränze . Gene¬
ral Miloradowitsch ist^ nach wie vor , Gouverneur von
Petersburg , und nicht , wie früher öffentliche Blätter
verbreiteten , zur Armee abqegangen . Die Großfür¬
sten Nikolaus und Michael befehligen beide ihre- Briga¬
den bei den Garden ; diese haben durch ihre Disloka¬
tion sich nicht der türkischen Gränze . genähert , sonder»
nur - bessere und erweiterte Kantomurungsquartiere west¬
lich bezöge« .

Warschauer Leitungen enthalten Folgendes ^ Jakob
Kasimir RudinkowE , Geschichtschreiber der Siege Kö -
nigSLohann UI . , pn dessen Feldzüge gegen die Türken
er noch in einem Alter von 95 Iahren

' als Husar ( 1673)
thätig und tapfer Theil nahm , führt in seiner Geschichte
folgende türkische Prophezeihung an : „ Ich Acham , ein
großer tückischer .Philosoph , ,won Geburt «in Araber ,
vollkvmmener Sterndeuter , eifrig haltend am Glauben
Mahomeds , und Feind brr Christen , habe den Verfall
der Mahomedanischen Sache und aller Mahomedanec
wegen ihrer Sünde .lsbuld irn Zusammentreffen derTter -
ne gesehen . Mich dünkt , ich höre Trompeten . Dein -
Freunde , oJSmael ! werden nichts vermögen ; denn die
gewaltigen Löwen und Jupiter mit Saturn haben ein«
Konstellation gebildet . ES wird ein König herrliche »
Antlitzes kommen , der über die Christ « » herrschen wird .
Dieser König , 0 großes Volk der Mahomedaner , wird
deine Geißel ftyn , dein« Strafe , du Volk JSmaels .
Dann wird die Unfruchtbare sagen : „ „ Glüklich , daß
ich nicht geboren Habel " " wann sie die furchtbaren Qua¬
len sehen wird , urruc denen unschuldige Kinder umkom¬
men . Die Löwen werden brüllen , Krokodille sterben,
und die Christenpncster werden stärker ftyn , als die Son¬
ne. Höre Alexandria » seufze Afrika ; denn zu weine.»
wird der König dir nicht Lestattenz sein Szepter wird

»
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Jupiter - Stab seyn , sein « Waffe baS Schwert de- >

MarS . Hüte dich Babylon , weine Konstankinopel !

deine Krone wird dir vom Haupte fallen , der Schmuk

deiner Hände wird sich in Ketten verwandeln , dein

Recht wird verfallen , dein Reich untergehen , dein Grab

sich öfnen ! den Christen wirst du Spott und Hohn

seyn , den Deinen Wehklagen bereiten u . s. w . — Diese

Prophezeihung sollte zu König Johanns Zeiten in Er «

Mung gehen. Ein großer Komet erfüllte damals , in

Verbindung mit ihr , die abergläubigen Tücken mit

Furcht und Schrecken. Jezt stehen Jupiter und Saturn

vereinigt am Himmel , die vom Propheten alseine Vor¬

bedeutung der Niederlage der Türken angegebene Kon¬

stellation . Wie , wenn derselbe Aberglaube , eine einfa¬
che Naturerscheinung , sich zu einem Schreckens - Phantom

umqrstaltcre , welcher mächtiger Bundesgenosse wäre er

für die Gegner !

Spanien .
Die neusten französischen Blätter melden aus Ma¬

drid vom 6 . Dez . : Am 4 . d . Nachmittags ist der Kö¬

nig mit semer Familie vom Escurial nach Madrid zu-

rükgekehrl . Die ganze Besatzung und die Natioualmis

liz der Hauptstadt standen unter dem Gewehre , und oft

hörte man von allen Seiten den Ruf : cS lebe der Kö¬

nig und seine Familie ! Ohngeachcet des starken Zuströ -

Mens von Menschen ist die öffentliche Ruhe doch nicht

«inen Augenblik gestört worden . Gleich nach der An¬

kunft des KönigS begaben sich die Minister zu Sr . Mai - ,
um wiederholt um ihre Entlassung zu bitten . DerKd -

nig antwortete , daß er in dieser Hinsicht keine Entschei¬

dung geben werde , ehe und bevor die EorteS nicht auf

seine Botschaft geantwortet haben würden . Ein neuer

Versuch , den die Minister am 6 . d. gemacht haben , um

ihre Entlassung zu erhalten , ist gleichfalls fruchtlos ge¬
blieben . Der König soll bei dieser Gelegenheit gesagt

haben : ich weiß , welches Loos mir die Faktionsman -

uer zubereiten . . . . ; wenn ich aber umkommen muß ,
so wird es wenigstens nicht geschehen , ohne mein Leben

theuer verkauft zu haben , das ich an der Spitze meiner

Garde zu vertyeidigen wissen werde. Die Köni¬

gin ist krank geworden ; sie leidet an einer Art von Aus¬

schlag , mit fieberhaften Zufällen verbunden , und hat

daher ihrer heutigen Geburtstagsfeier nicht beiwohnen
können . Von Mma erfährt man , daß er eine proviso¬
rische Regierung zu Corunnä niedergesezt , und hierauf ,
angeblich für den Unterhalt der Armee , eine starke Kon¬

tribution , vorzüglich auf - die Geistlichkeit und den Adel ,
in 5 Tagen zahlbar , ausgeschrieben habe .

Die -nämlichen Blätter gehen folgende Nachrichten
aus Barcelona bis zum 6 > d . : Die Zahl der Todten

beträgt gegenwärtig nur noch 15 bis 20 des Tags ,
und die Krankheit scheint entschieden sich zu ihrem Ende

zu neigen ; kaum aber entfernt sich diese furchtbare Gei¬

sel von unserer unglüklichen .Stadt , und schon dringt re¬
volutionäre Wuth in dieselbe, und bedroht sie mit

vielleicht gränzenlvftm Unglücke. Mehrere Auftuhr -

fchrrften sind darin in großer Menge verbreitet worden .
Der Generalkapitän hielt eS unter diesen Umständen für
rathsam , 300 Soldaten und Kriegsmunition in die Zi¬
tadelle zu schicken , in welcher auch der Stadtkommandant
sich eingeschlossen hat . Alles dieses geschah heimlich ;
als es aber bekannt wurde , ließen die Militzen den Ge¬

neralmarsch schlagen , und versammelten sich , ohnge -

fähr 4000 Mann stark , unter dem Rufe : Tod den Ser¬
vilen ! Man hat ein Fest benutzen wolle » , um Mont -

Jouy zu überrumpeln ; dieser Versuch mißlang aber .
Der Kommandant dieses Fort und der der Zitadelle sind von
den Militzen zur Uebergabe aufgefordert worden ; sie haben

geantwortet , daß sie dieS ohne einen Befehl des Gen .
Kapitäns nicht thun könnten . Es wurde sogleich ei»

Offizier zur Einholung dieses Befehls abgeschikt , und
man sieht der Antwort mit Ungeduld und mitten unter
der heftigsten Gährung entgegen . . Die beklagenswer ,

thesten Ereignisse werden unfehlbar erfolgen , wenn die
Antwort den Wünschen der Militzen nicht gemäß aus -

fällt . DaS Volk zeigt sich sehr aufgereizt , und äussert
laut die Absicht , die obrigkeitlichen Behörden zurükzu -

weisen , wenn sie erscheinen sollten , um nach Barce¬
lona zurükzukehren . Auch zu Sarria haben bei Gele¬

genheit der Regidorswahl ernsthafte Unruhen statt ge«

habt . Der Präsident der Versammlung ist thäklich miß¬
handelt worden ; man hat sich mit Messern herumge¬
schlagen , und mehrere Personen sind verwundet wor¬
den . Zur Wiederherstellung der Ordnung sind nun Mi¬

litzen dahin gefchikt worden , wovon man aber den Er¬

folg noch nicht kennt . Alle Blicke sind auf Riegogerich¬
tet , der sich auf verschiedenen Punkten Cataloniens ge¬
zeigt hat .

Türkei .

( Aus der allgemeinen Zeit , vom ly . Dez .) H er¬
mann st a dt , den 6 . Dez . Die Nachrichten aus der
Moldau und Wallachei melden nichts als Mord und
Gräuel von Seite der Türken . In Jassy langten am
1 . Dez . mehrere türkische Befehlshaber von Konstanli -
nopcl an , und erzählten unverhohlen , daß di? Pforte
alle Forderungen Rußlands abgeschlagen habe . Die

Pforte müsse überdies die Krimm wieder erobern , mein¬
ten sie in ihren frommen Wünschen . Ueberall werden
die christlichen Kirchen zerstört , Kirchengrfäße geranbt ,
und die Asiaten trugen in den Straßen von Jassy Ins
suln als Siegeszeichen herum . Die Klosterfrauen und

Priester werden entweder verstümmeltoderverkaust , und

Hinrichtungen sind an der Tagesordnung . — .Wien ,
den 13 . Dez . Briefe von der türkischen Gränze behaup¬
ten fortwährend , daß zu Konstantinopel in den lezten
Tagen des Novembers eine blutig « Revolution auSge »

brochen sey , in Folge deren alle Mitglieder deö Di¬
vans , und nach Ein ' , selbst der Sultan Mahmud ,
von den Janitfcharen umgebracht worden wären . Man
ist hier deshalb nicht ohne Brsorgniß , da keine weitere
direkten Nachrichten aus Konstantinopel hier sind , als
die über Odessa gekommenen , die nur biSzu «n2z . No » .
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reichen , und die Hinrichtung b«H Fürsten Glllinruchi
melden ( von welchem bekanntlich früher bei Gelegenheit
seiner Verbannung nach Boli ein öffentliches Blatt be¬
richtete , baß die Pforte diese fürstliche Familie nur zu
ihrer eigenen Sicherheit und aus Wohlwollen exilirt ha¬

be) . So viel ist wabrscheinl-' ch , haß Konsta'ntinopelin
den lezten Tagen des . N -vemberS der Schauplaz bluti¬
ger Auftritte war , und weil von den europäischen Ge¬
sandten keine Kurier« anlanaen , so besorgen Manche,
hoffentlich ohne Grund , das Lch . elüchste .

Auszug « u« den Karlsruher WitterungSbeohachtungeu «

LO . Dez . Barometer TherMvmrrer HvHtornererj Wind Witterung überhaupt .
Morgens 6 ^
MltkägS
NächtS 10

27 Zoll 8,3 Linien
27 Zoll 6,3 Linien
27 Zoll 6,0 Linien

5 . 1 Grad über 0
7 0 Gradüber 0
7 . 2 Gradüber 0

72 Grad SW .
63 Grad SW .
64 Grad I SW .

zieml . heiter
veränderlich und stürmisch
trüb ; stürm . Nacht mit Rege »

Theater - Anzeige .
Sonntag , Len SZ . Dez : Bapard , Schauspiel in 5 Ak¬

ten , von Kotzedue.
Mitwoch , Len 26 . Dez . ( zum erstenmale) : Der Frei¬

schütz , orientalische Oper in Z Akten ; Dichtung von
Fr . Kind ; Musik von Kart Maria v. Weber.

Gondel sheim . sHaus - Versteigerung . ) Han¬
delsmann Schrek von Weingarten , dem schon früher durch
richterlichen Spruch das von dem jezt ausgewanderlen Han -
reloma » » Ludwig Ekkard bis daher bewohnte Haüs als Ei -
zenrhum anheim gefallen ist , wünscht solches nun zu verkau¬
fen . Dasselbe bestehet in einer istbcklge» modernen Behau¬
sung , d >e zu Treibung einer Handlung sehr gm eingerichtet ist,
sqmmt abgesonderter Scheuer , Stallung und Garten , an der
frequente » Landstraße von

'
Stuttgart nach Bruchsal . Zu des¬

sen Versteigerung hat man . nun Tagfahrt auf
Donnerstag , den , 7 . .Jänner 1822 , Morgens 9 Uhr ,

auf hiesigem Rathhause
'
, fcstgesezt, wozu die Liebhaber mit

dem Bemerken hiermit eingelaben werden , daß sich Auswärti¬
ge mit legalen Vermbgenszcugnissen auszuweisen haben .

GondelSheim , den iZ . Dez . iöri .
Großherzogl . Bad . Amt .

Füger .
Hohenwettersbach , sBren nh 0lz - Verkauf . )

Donnerstag , den 27. d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden in I
dem Giuudherrl . von Schiltingsche » Wald , ohnwcit dem Ba -
tzenhos , eirea 2S0 Klafter Brennholz öffentlich an den Meist -
bjetkliden , unter RatistkationSvorbehalt , versteigert werden .

Die allenfallsigen Liebhaber werden eingeladen , sich um die
bestimmte Zeit beim Batzenhof einzufindcn .

Hohenwettersbach , den 18. Dez . 1821.
Gruadherrl . von Schiliing ' fche Verwaltung .

M i t t e 11m a i c r .

Rabvlfz e .l l . sVerlorne Obligation . ) Schon
Mehrere Jahre vermißte ein diesseitiger Sraateuntergebener
eine Obligation sä 800 fl . , ä «l 6 . 1794 ausgestellt von den
ehemaligen Schwäbisch - Oesireimischen Landständen zu Ehin¬
gen für Franziska Füller von Westcrheim , Kbnigl . Wür -
tembcrgischer Angebbrde Später n rde besagtes Kapital auf
die KLnigl . Würtemdcrgischc Staat .' uldcnzahlungskasse über - s« vmmen . Der Inhaber derselben wird andurch aufgefordert , '

sich binnen 4 Wochen über deren Befiz auszuweisen , anson - .
sten ihre rechtliche Wirkung als erloschen und nichtig erklärt
wird .

Radolfzell , de» 3. Dez , 1621.
Grvßherzoglichcü Bezirksamt .

W a l ch n e r.
Karlsruhe . s. I nc i p 1 c n te » - G c such . ) Bei einer

hiesigen bedeutenden Verrechnung , woselbst auch Sekretari ' ts -
und andere in das Schreibereisaeh einsälagende Geschäfte Vor¬
kommen , wird ein junger Mensch , der die nblhegen Vvr -
kenntnisse bcsizt , und sich seiner Sittlichkeit wc >>cn gehdrig
ausweiscn kann , als Incipient aufgcnommem . Der Lunriti
wird in Bälde gewünscht , und dem zur Ännahme dieser Lehr¬
stelle sich erbietenden Subjekte zum s-vrauö gute und liberale
Behandlung zugesichert. Das Nähere hierüber erfahren die
Lustlragenden in portofreien Briefen in dem Komptoir dieser
Zeitung .

Karlsruhe , den 18. Dez . 1821.

Karlsruhe . sAnzcige . ) In der Weinhandlung von
k. Glöckler ist Jamaica - Rum s 1 fl . 6 kr . , ächier Mala¬
ga ä 1 fl . Li kr . , Champagner Zranä Iiioeesson , » 2 fl - , l ».
wie alle übrige Sorten fremde und Landweinc um billige
Preise zu habe» .

Karlsruhe . sWei hnachts - Geschenke . ) So
eben sind verschiedene kleine Erd - und Himmelsglobi ' S , mir
und ohne Statife , ferner Taschenspieler - Apparate nebst andern
nüzlichen Spielen neu angekommen , und um billige Prelle zu
haben bei „ . . . .M . F . Abresch , MechaiilkuS .

Karlsruhe , sFlügcl zu verkaufen . ) Ein gu¬
ter Flügel von 6 Oktaven , das Aeussere von M .hagony , lst
wegen Veränderung des Lokals um billigen Preis zu verkau¬
fen . Wo , sagt das Zeit . Komptoir .

Karlsruhe , sEin pfe - lung .) I . Cäsar Gran d i
empfiehlt sich hii stichst

'
einem hohen Adel und vcrchrungSwürdi -

gen Publikum mit feinem gefchmakvollen Assortiment von den
ächten und feinsten Pariser Parfümerie - uns Ouincalleriewaa --
ren , wie auch mit de » neusten sehr schönen Pariser Spielsa¬
chen für Kinder .

Karlsruhe . sGemalt « Glasscheiben werden
zukaufengesucht . .! ES wünscht jemand üchrê gemalte

s Glasscheiben um billigen Preis zu kaufen. Das xeilungS -
' Komptoir giebk weitere Auskunft .

Sirdakteur : E . A. Lavrey ; Berleger und Drucker : P . Macklvt .
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